
Predigt zum 2. Advent am 10.12.2023  

in der Klosterkirche in Denkendorf 

 

Schriftlesung Lukas 21, 25 – 33  
DAS KOMMEN DES MENSCHENSOHNS 
(Mt 24,29-31; Mk 13,24-27) 
25Und es werden Zeichen geschehen an Sonne und Mond und 
Sternen, und auf Erden wird den Völkern bange sein, und sie 
werden verzagen vor dem Brausen und Wogen des 
Meeres, 26und die Menschen werden vergehen vor Furcht und in 
Erwartung der Dinge, die kommen sollen über die ganze Erde; 
denn die Kräfte der Himmel werden ins Wanken kommen. 
27Und alsdann werden sie sehen den Menschensohn kommen in 
einer Wolke mit großer Kraft und Herrlichkeit. 28Wenn aber 
dieses anfängt zu geschehen, dann seht auf und erhebt eure 
Häupter, weil sich eure Erlösung naht. 
VOM FEIGENBAUM 
29Und er sagte ihnen ein Gleichnis: Seht den Feigenbaum und 
alle Bäume an: 30wenn sie jetzt ausschlagen und ihr seht es, so 
wisst ihr selber, dass der Sommer schon nahe ist. 31So auch ihr: 
Wenn ihr seht, dass dies alles geschieht, so wisst, dass das 
Reich Gottes nahe ist. 
32Wahrlich, ich sage euch: Dieses Geschlecht wird nicht 
vergehen, bis es alles geschieht. 
 33Himmel und Erde werden vergehen; aber meine Worte werden 
nicht vergehen. 

 
Herr, Dein Wort ist meines Fußes Leuchte 
und ein Licht auf meinem Wege. 
  
Lied vor der Predigt: 
Wir warten dein, o Gottessohn…EG 152, 1 – 4   
 
Gnade sei mit euch und Friede von Gott unserem Vater und dem 
Herrn Jesus Christus.  Amen 
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Predigttext und Predigt Offenbarung 3, 7 – 13   
7Und dem Engel der Gemeinde in Philadelphia schreibe: 
Das sagt der Heilige, der Wahrhaftige, der da hat den 
Schlüssel Davids, der auftut, und niemand schließt zu, 
und der zuschließt, und niemand tut auf: 8Ich kenne deine 
Werke. Siehe, ich habe vor dir eine Tür aufgetan, die 
niemand zuschließen kann; denn du hast eine kleine Kraft 
und hast mein Wort bewahrt und hast meinen Namen 
nicht verleugnet. 9Siehe, ich werde einige schicken aus 
der Versammlung des Satans, die sagen, sie seien Juden, 
und sind’s nicht, sondern lügen. Siehe, ich will sie dazu 
bringen, dass sie kommen sollen und zu deinen Füßen 
niederfallen und erkennen, dass ich dich geliebt 
habe. 10Weil du mein Wort von der Geduld bewahrt hast, 
will auch ich dich bewahren vor der Stunde 
der Versuchung, die kommen wird über den ganzen 
Weltkreis, zu versuchen, die auf Erden wohnen. 11Ich 
komme bald; halte, was du hast, dass niemand 
deine Krone nehme! 
12Wer überwindet, den will ich machen zum Pfeiler in dem 
Tempel meines Gottes, und er soll nicht mehr 
hinausgehen, und ich will auf ihn schreiben den Namen 
meines Gottes und den Namen der Stadt meines Gottes, 
des neuen Jerusalem, das vom Himmel herniederkommt 
von meinem Gott, und meinen Namen, den neuen. 13Wer 
Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt! 

 
Herr, tue meine Lippen auf, dass mein Mund deinen 
Ruhm verkündige. Psalm 51, 17 

 

Liebe adventliche Gemeinde, liebe Engel der Gemeinde in 
Denkendorf, 
 
könnt ihr euch vorstellen, dass der Heilige, der 
Wahrhaftige, der Schlüsselträger Davids Sie/euch so  
-3/1- 



anspricht? „Der Heilige, der Wahrhaftige, der da hat, den 
Schlüssel Davids“, wer ist denn das, wer ist dieser besondere 
Heilige? 
 
Drei kurze Fragen sollen uns durch diesen Text führen, unsere 
adventliche Erwartung beflügeln und unsere Augen auf die 
Herrlichkeit Gottes richten. 
1. Wer spricht denn da? 2. Was sagt der denn? 3. Wie bereitet 

ER mich oder ich mich auf die Begegnung mit IHM vor? 
 
1. Wer spricht denn da 
Spricht hier etwa der Seher Johannes, der Visionär, der auf der 
Insel Patmos sitzt und von einer Offenbarung zur andern schaut? 
Oder spricht Jesus Christus selbst zu den sieben Gemeinden 
und zu uns? 
 
Die Antwort auf diese Frage finden wir am Anfang der 
Offenbarung. Dort lesen wir Offenbarung 1, 1 – 11: 
„1Dies ist die Offenbarung Jesu Christi, die ihm Gott gegeben 
hat, seinen Knechten zu zeigen, was in Kürze geschehen soll; 
und er hat sie gedeutet und gesandt durch seinen Engel zu 
seinem Knecht Johannes, 2der bezeugt hat das Wort Gottes und 
das Zeugnis von Jesus Christus, alles, was er gesehen 
hat. 3Selig ist, der da liest und die da hören die Worte der 
Weissagung und behalten, was darin geschrieben ist; denn  
die Zeit ist nahe. 
GRUSS AN DIE SIEBEN GEMEINDE 
4Johannes an die sieben Gemeinden in der Provinz Asia: Gnade 
sei mit euch und Friede von dem, der da ist und der da war und 
der da kommt, und von den sieben Geistern, die vor seinem 
Thron sind, 5und von Jesus Christus, welcher ist der treue 
Zeuge, der Erstgeborene von den Toten und Fürst der Könige 
auf Erden! Ihm, der uns liebt und uns erlöst hat von unsern 
Sünden mit seinem Blut 6und uns zu einem Königreich gemacht 
hat, zu Priestern vor Gott und seinem Vater, dem sei Ehre und  
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Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 
7Siehe, er kommt mit den Wolken, und es werden ihn 
sehen alle Augen und alle, die ihn durchbohrt haben, und 
es werden wehklagen um seinetwillen alle Stämme der 
Erde. Ja, Amen. 
8Ich bin das A und das O, spricht Gott der Herr, der da ist 
und der da war und der da kommt, der Allmächtige. 
DER AUFTRAG AN JOHANNES 
9Ich, Johannes, euer Bruder und Mitgenosse an der 
Bedrängnis und am Reich und an der Geduld in Jesus, 
war auf der Insel, die Patmos heißt, um des Wortes 
Gottes und des Zeugnisses Jesu willen. 10Ich wurde vom 
Geist ergriffen am Tag des Herrn und hörte hinter mir eine 
große Stimme wie von einer Posaune, 11die sprach: Was 
du siehst, das schreibe in ein Buch und sende es an die 
sieben Gemeinden: nach Ephesus und nach Smyrna und 
nach Pergamon und nach Thyatira und nach Sardes und 
nach Philadelphia und nach Laodizea.“ 
 
Die Offenbarung Jesu Christi! Also Jesus Christus selbst 
spricht hier. So lautet die Antwort auf die Frage, wer da zu 
den Engeln der Gemeinde in Philadelphia spricht. 
 
Mit dieser Antwort bekommt die Frage nochmal ein 
besonderes Gewicht. ER, Jesus Christus, der Heilige, 
Wahrhaftige, der den Schlüssel Davids hat sagt hier den 
Verantwortlichen in Philadelphia worauf es IHM ankommt. 
Mit diesem Schlüssel schließe ICH auf und niemand kann 
zuschließen. Im Johannesevangelium sagt ER uns 
wer ER ist: 
6,35 Ich bin das Brot des Lebens (vgl. 6,41.48.51) 
8,12 Ich bin das Licht der Welt. 
10,7.9 Ich bin die Tür. 
10,11.14 Ich bin der gute Hirt. 
11,25 Ich bin die Auferstehung und das Leben. 
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14,6 Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. 
15,1 Ich bin der wahre Weinstock 
Damit haben wir IHN und seine Bedeutung für unser Leben auf 
siebenfache Weise dick unterstrichen und kommen zur zweiten 
Frage. 
 
2. Was sagt der denn? 
Dazu lese ich nochmal die Verse 8 bis 11 aus dem heutigen 
Abschnitt, das dem ewigen Evangelium entnommen ist. 
8Ich kenne deine Werke. Siehe, ich habe vor dir eine Tür 
aufgetan, die niemand zuschließen kann; denn du hast eine 
kleine Kraft und hast mein Wort bewahrt und hast meinen 
Namen nicht verleugnet. 9Siehe, ich werde einige schicken aus 
der Versammlung des Satans, die sagen, sie seien Juden, und 
sind’s nicht, sondern lügen. Siehe, ich will sie dazu bringen, dass 
sie kommen sollen und zu deinen Füßen niederfallen und 
erkennen, dass ich dich geliebt habe. 10Weil du mein Wort von 
der Geduld bewahrt hast, will auch ich dich bewahren vor der 
Stunde der Versuchung, die kommen wird über den ganzen 
Weltkreis, zu versuchen, die auf Erden wohnen. 11Ich komme 
bald; halte, was du hast, dass niemand deine Krone nehme!“ 
 
Das ewige Evangelium nennt ein Freund von mir, der 
Theologieprofessor Paul Imhoff, die Offenbarung des Johannes. 
Dazu hat Paul Imhof auch ein Glaubensbuch mit demselben Titel 
geschrieben: „Prof. Dr. Dr. Paul Imhof: 
DAS EWIGE EVANGELIUM - Perspektiven der 
Johannesoffenbarung 
Paul Imhof leitet mit diesem Glaubensbuch zu einjährigen 
systemischen Exerzitien an. Das ewige Evangelium, die 
Offenbarung, ist ein Text, bei dem alles darauf ankommt, ihn im 
Geiste Jesu zu verstehen. Wichtig auch im Dialog mit dem 
Islam!“ 
 
Nun geht es aber nicht um Paul Imhof oder Martin Allmendinger  
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oder Johann Albrecht Bengel oder Martin Luther oder wen 
wir unter den Glaubenszeugen sonst noch heranziehen 
könnten. Es geht um den einen, den einzigen und 
einzigartigen Sohn des lebendigen Gottes, Jesus 
Christus.  
 
ER spricht hier Klartext. Eine Tür habe ich aufgemacht die 
niemand verschließen kann.  
- Und – Mit deiner kleinen Kraft hast du mein Wort 

bewahrt und hast meinen Namen nicht verleugnet. 
- Und – Es werden Menschen aus der Versammlung 

Satans kommen, die sagen, sie seien Juden, und 
sind’s nicht, sondern lügen. 

- Und – Ich komme bald, halte, was du hast, dass 
niemand deine Krone nehme! 

Was meint ER denn damit, wenn ER von der kleinen 
Kraft, von der Versammlung Satans und vom Festhalten 
an der Krone, spricht und was bedeutet das für uns heute. 
Mein Erklärungsversuch auch im Blick auf unsere 
Gemeinde hier. 
Oft fühlen wir uns schwach und schauen nur auf die 
kleiner werdenden Zahlen, das war schon in Philadelphia 
so. Jesus Christus bescheinigt aber der Gemeinde in 
Philadelphia und ich meine auch uns, dass wir nicht 
verzagen angesagt ist, sondern, dass es darauf ankommt 
seinen Namen nicht zu verleugnen.  
Bei allem was uns Menschen wichtig erscheint lässt mich 
ein Wort aus dem Römerbrief aufhorchen. „Unser keiner 
lebt sich selber, und keiner stirbt sich selber. 8Leben wir, 
so leben wir dem Herrn; sterben wir, so sterben wir dem 
Herrn. Darum: wir leben oder sterben, so sind wir des 
Herrn.“ 
Egal also ob wir als Menschen unterwegs sind und dabei 
anderen Gutes tun, die Natur lieben, zum Schutz und zum 
Erhalt  
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unserer Lebenswelt beitragen die Orientierung muss stimmen.  
 

Der Sinn unseres Lebens ist eine Verbindung zum ewigen 
lebendigen Gott aufzunehmen und zu unterhalten. Allein dafür 
sind wir verantwortlich und das möchte ich an dieser Stelle 
unmissverständlich betonen.  
Jesus kam als kleines Kind in einem Stall zur Welt und die Engel 
brachten die frohe Botschaft zuerst zu den Hirten auf dem Feld 
bei Bethlehem: „Euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist 
Christus der Herr.“  
Diese gute Nachricht gilt es zu hören und weiterzusagen. 
 
Dann spricht Jesus im Vers 9 Unseres Predigttextes von 
Versammlungen Satans aus denen Störungen und Angriffe 
hervorgehen. Das kennen wir/ich doch nur allzu gut. Von außen 
werden Lügenmärchen aufgetischt, die mich ärgern und den 
Lügenden gegenüber ungerecht werden lassen. Oft ärgere ich 
mich über mich selbst aber wenn ich mich in Geduld übe, erlebe 
ich Entspannung. Mein Vater im Himmel schenkt mir Ruhe und 
Gelassenheit. Dies zu erfahren, hilft mir an der Krone des 
Lebens, am Siegeskranz festzuhalten und dadurch im Glauben 
zu wachsen. Damit leite ich die dritte Frage ein. 
 
3. Wie bereitet ER mich oder ich mich auf die Begegnung 
mit IHM vor? 
Zur Vorbereitung auf die Begegnung mit IHM gehört für mich 
unverzichtbar mich immer wieder zu vergewissern, dass ER mir 
vorausgegangen ist und mir eine Wohnung im Himmel 
vorbereitet hat. Das hat ER versprochen und seinen Jüngern 
deutlich zugesagt: „Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an Gott 
und glaubt an mich! In meines Vaters Hause sind viele 
Wohnungen. Wenn's nicht so wäre, hätte ich dann zu euch 
gesagt: Ich gehe hin, euch die Stätte zu bereiten? Und wenn ich 
hingehe, euch die Stätte zu bereiten, so will ich wieder kommen 
und euch zu mir nehmen, damit ihr seid, wo ich bin. Und wo ich  
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hingehe, den Weg wisst ihr. Ich bin der Weg und die 
Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater denn 
durch mich.“ Johannes 14,1-4.6 

 
Wenn Jesus der Gemeinde in Philadelphia dies 
bescheinigt, muss das auch für mich gelten, oder was 
meinen Sie/was meint ihr dazu? 
… 
„12Wer überwindet, den will ich machen zum Pfeiler in dem 
Tempel meines Gottes, und er soll nicht mehr 
hinausgehen, und ich will auf ihn schreiben den Namen 
meines Gottes und den Namen der Stadt meines Gottes, 
des neuen Jerusalem, das vom Himmel herniederkommt 
von meinem Gott, und meinen Namen, den neuen. 13Wer 
Ohren hat, der höre, was der Geist den Gemeinden sagt!“ 
 
Das ist die einzig richtige Vorbereitung auf die Begegnung 
mit IHM, dem ewigen, lebendigen, dreieinigen Gott. 
Mit meiner kleinen Kraft und SEINER Hilfe Großes zu 
bewirken.  
 
Das bescheinigt Jesus seinen Jüngern als sie IHN fragten 
weshalb sie einen schwerkranken, von Dämonen 
besessenen, Menschen nicht heilen könnten. „Wenn ihr 
Glauben habt wie ein Senfkorn, so könnt ihr sagen zu 
diesem Berge: Heb dich dorthin, so wird er sich heben; 
und euch wird nichts unmöglich sein.“ Matthäus 17, 20 

 
So will ER uns zu tragfähigen Säulen seiner Gemeinde 
machen. Das heißt für mich, nicht ängstlich auf meine 
kleine Kraft, auf rückläufige Gemeindegliederzahlen, auf 
wegfallende Pfarrstellen oder andere 
Veränderungsprozesse in unserer Kirche zu starren, 
sondern hoffnungsfroh auf das himmlische Jerusalem zu 
sehen. Das gilt es zu hören, liebe adventliche Gemeinde,  
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liebe Engel der Gemeinde in Denkendorf. 
 
Herr, segne dein Wort an uns allen. Amen 
 
So wollen wir uns auf die Begegnung mit IHM vorbereiten, indem 
wir uns ausstrecken nach IHM. Weil in IHM Lebendigkeit, 
Wahrhaftigkeit, Beständigkeit, Barmherzigkeit, Gerechtigkeit und 
Vollkommenheit wohnen. 
 
Lied nach der Predigt: 
Wir strecken uns nach dir…NL+ 90, 1 – 3  
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